
Forschungsbericht „Medizin unNationalsozialısmus

Im Centrum Judaicum Berlin wurde März 2011 VO Prof Dr
Jörg Dietrich Hoppe, Präsiıdent der Bundesärztekammer (BAK), Anwe-
senheıt VO Bundesgesundheitsminister Philipp Rösler der VO

unabhängigen Expertengruppe der Leıitung VO  e Prof Dr Robert Jütte
erstellte Forschungsbericht Medizin UuUN Natıionalsozialısmus vorgestellt
Der Bericht 320 eıten) 1ST C11C Bestandsaufnahme des aktuellen For-
schungsstands ZUTE Rolle der Med:iızıner rıtten Reich In SC1ILCTI Rede

Prof Hoppe
„Die Arzteschaft hat sıch ach dem Krıeg Erst SpaL, SpaL, der Schuld
VO Yrzten ] Nationalsoz1ialismus ekannt. Zwar haben sıch Deutsche
Arztetage schon bald ach dem Krıeg MI1t der NS Zeıt beschäftigt un: dabe]

dem Eiındruck der Nürnberger Prozesse die Rolle der medi17zın1-
schen Wissenschaft thematısıert C1NC wirkliche Auseinandersetzung MI1tL
den VO Arzten begangenen Verfehlungen und Verbrechen hat CS jedoch
den Nachkriegsjahren hıs WEeIT die /0er Jahre hıneıin nıcht gegeben
Di1e Wahrheit 1ST Arzte haben der Zeıt des Natıionalsozialismus Tod und
Leiden VO Menschen herbeigeführt angeordnet der gnadenlos verwaltet

Kritische Ärzte, die ıhre Ablehnung öffentlich kundtaten gab 0S L1LL1Ur

verschwindend WENISC Die übergrofße Mehrheit der AÄArzte schwieg der
WTr einverstanden Eıne vollständige Aufarbeıitung dieser Gräuel steht och
AaUS Dıe deutsche Arzteschaft hat sıch 1aber den VErSANSCHNECN Jahren sehr

MI1TL den Verbrechen die VO Arzten verübt worden sınd efasst
un: Inıtıatıven AL Erforschung der Rolle VO  m Arzten rıtten Reich
aktıv Dennoch 1ST vieles auch mehr als Jahre ach nde der
Nazı Herrschaft och nıcht ausreichend aufgearbeitet Um aber W155CcCcMN

können, welchen Stellen CcS Aufarbeitung tehlt bedart 6S umfas-
senden Bestandsaufnahme des aktuellen Forschungsstandes Di1e Er-
kenntnis, Aass Arztinnen und Arzte nıcht aa be weggesehen un: geschwiegen
haben, sondern aktıv der systematischen Ermordung VO Kranken un
SOgeNaANNTLEN gesellschaftliıchen Randgruppen mıtgewirkt haben, 1ST Nner-
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träglich. Die Forschung ze1gt, 24SS CS nıcht alleın Feigheıit und Upportu-
NnısSmMmUuUs SCWESCH ist, die manchen Arzt geleitet haben, sondern auch
Überzeugung: Die nationalsozıialistische Ideologie trat 1ın der Arzteschaft
autf ftruchtbaren Boden

Die während der Zeıt des ‚Drıtten Reichs’? VO  — ÄI' ”zten begangenen
Verbrechen ob \n ER dıe gesellschaftlıche und auch physısche Ausgrenzung
ULNseCeICI jüdischen Kolleginnen un: Kollegen, die Ermordung VO  . Kranken
un:! Schwachen der die wıderlichen un: STAaUSaILLCN) Experimente Men-
schen sind eıne eindringliche Mahnung, dıie arztlichen Grundwerte
den Zeıtgeist un: staatlıche Eıngriffe verteidigen. Die Opfter mahnen uns

Ärzte, nıemals wieder solche ntaten durch Arzte geschehen lassen.
Deshalb mussen WIr dıe Erinnerung diese Zeıt wach halten. Vergan-

genheit lässt sıch nıcht bewältigen. Das Geschehene annn INall nıcht unge-
schehen machen. ber Cr bleibt die Verpflichtung, die Vergangenheıit
‚gegenwärtıig' halten, sodass Lehren AUS ıhr SCZORCH werden können. Der
Forschungsbericht und der heute verliehene Forschungspreıs können 1in
dieser Hınsıcht einen wichtigen Beıtrag ZUr Autfklärung ber dıe Rolle der
organısıerten Arzteschaft be1 der Aufarbeitung des dunkelsten Kapitels
deutscher Medizingeschichte se1n. Davon bın ıch überzeugt.“

ed.) Originalext
http://www.bundesaerztekammer.de/page.asp ?h1s=3.75.77.9089

35 (Grarten der Eriınnerung“
Die Obpfer des NS-Euthanasie-Verbrechens

Am Gedenktag die Opfer des Nationalsozialısmus Januar 2011
wurde 1mM Deutschen Bundestag die Ausstellung „Garten der Erinnerung“
gezelgt. Di1e VO  - der Künstlerin Valentina Pavlova entwickelte un: VO der
Stiftung Denkmal für dıe ermordeten Juden Kuropas, dem Landesverband
Berlin des Deutschen Parıtätischen Wohlfahrtsverbandes un: der Bundes-
vereinıgung Lebenshilte für Menschen mIiıt Behinderung (3 geförderte
Ausstellung erinnert mıiıt Kinderporträts un: blühenden Apftelbäu-
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INen stellvertretend alle Kınder, die Opfter des NS-Euthanasıie-Verbre-
bhens wurden. In der Eınführung heißt

Der Wılle der Nationalsozialisten, 1n ıhren Augen „lebensunwertes 1 e-
ben  46 auszulöschen, wurde 1mM Deutschen Reich erstmals systematisch mıiıt
den „Euthanasıe“-Verbrechen 940/41 umgeSELZL. Die Opfer dieses Mord-
TOSTFAaMMMS, spater „Aktıon Ta ach dem Sıtz der Zentrale 1n der Berliner
Tiergartenstraße ZENANNLT, deutsche un: Öösterreichische Frauen,
Männer und Kınder, me1st mı1t Behinderungen der psychischen Erkran-
kungen.

Am Januar 1940 begannen Verschleppungen 1n Gasmordanstalten
ach Bernburg, Brandenburg/Havel, Grafeneck, Hadamar, Hartheim un
Pırna-Sonnenstein. ber / 01010 Menschen fielen der Aktion ZU Opfter, bıs
S$1e 1mM Sommer 1941 aufgrund öftfentlicher Unruhe wurde

och der Massenmord VO Patıenten hatte bereıts ach Kriegsbeginn 1m
September 1939 aut dem Gebiet des eroberten Polen begonnen. Und
wurde 1in Deutschland ach dem „Euthanasiestopp“ durch Überdosen VO

Medikamenten, Nahrungsentzug der Vernachlässigung der medizinischen
Versorgung tortgesetzt. Hınzu kamen ab Junı 1941 ach dem Angrıff auf
die SowjJetunion Massenerschießungen 1mM Osten. Die Aktionen hatten eıne
europaweıte Dımension mıt mındestens 300 8818 Ermordeten.

Diese Menschen wurden nıcht 5KBaR heimtückisch ermordet sS1e ekamen
auch keine Gräber und keine Grabsteine. Die in der Ausstellung gezeıgten
Fotografien stehen beispielhaft für etwa 01010 geist1g der körperlich be-
hınderte un: so7z1al benachteiligte Säuglinge un Kınder, die zwischen 1940
un 1945 dem Patıentenmord ZU Opter fielen Die Dokumente entstam-
HÜa  a} Aktenbeständen der rüheren Provinzıal-Heil- un Pflegeanstalt
Bonn, Aaus der 7al Mädchen unJungen, darunter dıe 1er gezeıgten Kınder,
1n den Tod abtransportiert wurden.

Flyer ZU!r Ausstellung (http://www.bundestag.de/kulturundgeschichte/ausstellungen/ parı-
hist/garten_der_erinnerung/index.html).
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Das israelısche Außenministeriıum hat e1- lern, Musıkern un Publizisten bestehende
L Katalog VO Fragen und Antworten Verein Gesprächskonzerte („Verfolgung
ZUr internationalen Diffamierungskam- un Wiıederentdeckung“) 1in Zusammenar-

beit mıt dem Deutschlandtfunk un demIsrael zusammengestellt, der
se1lit Dezember 200 iın bisher neunzehn Konzerthaus Berlın SOWI1Ee wıissenschaftli-

che Kontfterenzen. ForschungsergebnisseFolgen 1mM Newsletter der Botschaft des
Staates Israel in Berlin veröffentlicht werden 1n der Schriftenreihe I7 Verdrängte
wurde. Die Reıihe behandelt aktuelle Fra- Mausıik NS-verfolgte Komponisten und ıhre
CI WIEe‘: Was 1St Zionısmus? Ist alle Kritik Werkbe“ un! in der Zeitschritt „mr-Mıttez-

Israel antiısemitisch? 1bt eınen lungen“ veröffentlicht. eıtere Intorma-
Unterschied zwischen Antısemitismus un! tiıonen http://www.musıica-reanı-
Antızıonısmus? Dıie vollständige Ser1e 1St mata.de/
abrutbar ;r http://berlin.mfa.gov.1l/
mim/Data/194141 pdf Israels Ministerpräsident Benyamın Ne-

tanyahu hat aps Benedikt XVI SC-
dankt, dass 1mM zweıten Band se1nes Bu-Auf dem ehemaligen Firmengelände der

Ofenbauer VOoO Auschwitz „Topf ches „Jesus VO  = azaret die Juden von

Söhne“ (Erfurt, Sorbenweg ist dem Vorwurt der Verantwortung für
Januar Zü1) dem 66 Jahrestag ach der den Tod Jesu freispricht: „TCh begrüfße CS,
Befreiung des Vernichtungslagers Ausch- dass Sıe in Ihrem Buch entschie-
wıtz-Bırkenau, ein Erinnerungsort eröff- den einen talschen Vorwurt zurückweısen,
net worden (http://www.topfundsoehne. der für viele Jahrhunderte 1ne Grundlage
de) „Hıer verbindet sıch eın Stück deut- des Hasses auftf das jüdische olk BCWESCH
scher Industriegeschichte mi1t dem Massen- 1St. Meıne iınnıgste Hoffnung geht dahın,
mord Millionen Juden, Polen, Sıntı un dass Ihre Klarheit un Courage die Bezıie-
Roma un sowjetischen Kriegsgefange- hungen zwischen Juden un Christen auf
“  nen“, Thürıngens Ministerpräsiden- der KANZCI Welt festigen und dazu beitra-
tın Christine Lieberknecht Dıie SCH wiırd, Frieden un Aussöhnung für die
Fırma „Topf Söhne“ hatte die zıvıle Kre- zukünftigen CGenerationen Öördern. Ich
matoriumstechniık modifiziert un: „Ver freue miıich darauf, Sıe bald wıeder sehen
brennungsöfen für den Dauerbetrieb“ 20 v un Ihnen persönlıch meıne tiefe Wert-
baut Un installiert. schätzung auszudrücken.“

Seıt 1990 wıidmet sıch der Förderverein Die Jewish Agency for Israel hat
MUsIcCa reanımata C der Wi;ederent- se1it dem Januar 001 iıne NEeEUC Ver-
deckung un! Verbreitung VO  } den Natıo- tretung in Hamburg. In den VO Aus-
nalsozıalısten verfolgter Komponıisten un! wandererhiltswerk Ebenezer Hıltstonds
ıhrer Werke Um die wiedergefundenen Deutschland ZUT Verfügung gestellten

Räumen wurde e1inst durch die FırmaWerke die Offentlichkeit bringen,
veranstaltet der A4UuS$ Musikwissenschaft- Tesch un Stabenow A. das Giftgas Zyk-
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